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zeichne her deren Zusammenbruch. Nıchts symbolisiere die Kommunikationsprozesse sıch im wesentlichen zwıschen politı-amerikanische Gegenwartsliteratur stärker als solcher Verftall. In schen Repräsentanten und den Miıtgliedern der Gesellschaft,
Wırtschaft und Gesellschaft sıeht Lasch ÜAhnliche Bewegungen den Wählern, abspielen. Ausgehend VO  3 eıner Beschreibung der
Werk Image berutliche Leistung, die Ablösung des Ge- Aufgaben VO  } Wahlkamptberatern, -In  d  9 Meinungstor-schättsmannes durch die Prostitulerte kennzeichne als schern und Werbeagenturen kommt Radunsk:;i Z.Ur: AusdehnungAusdruck des Objektbezugs der narzıßtischen Libido das gesell- des Wahlkampfs auf reıl Stuten: Dıi1e polıitische Kampagne ın den
schaftliche Verhalten. Politik werde ZU) Schauspiel, sseCHL- Massenmedien, dıe Werbekampagne und die Parteıjen- und Mo-
rte  .. Z.U] Kampft Selbstverwirklichung. bilısıerungskampagne.
Keın Zweıtel: Lasch trılft Eiınzelsymptome scharf und arbeitet Entscheidende Bedeutung miıf6t 1erbei der Kampagne in den
S1e mıt unerbittlicher Folgerichtigkeit heraus. Das Gesamtbild Massenmedien Z die VO  e} der Mehrzahl der Wähler Sar nıcht
gerat ıhm ber doch einer sıch mıt Halbwahrheiten zufrieden- als Wahlkampf verstanden wiırd, da S1IEe kontinuierlich als ständi-
gebenden Zivilisationskritik, der nıcht gelingt, den Wandel des CI Prozeß abläuft. uch 1M Wahlkampf bleibt die Notwendig-
Lebensgefühls ın seıne gesellschaftlichen und kulturellen Auße- keıit poliıtischem Handeln bestehen und dıe Aufmerksamkeit
Irungen wirklich objektiv darzustellen und werten Lasch bie- tür Reaktionen, Argumente, Selbstdarstellung der Politiker
VE ber zahlreiche Anstöße, sıch solchem Bemühen wenıgstens waächst noch Der Wahlkampf im CHSCICH Sınne 1St die Werbe-
versuchsweise unterziehen. Insotern 1st seıne „Reportage‘“ kampagne, die sıch mıt Werbespots, Anzeıgen und Plakaten
uch fur Europäer lesens- und bedenkenswert. uch der Massenmedien edient. Hıer können die Politiker selbst

entscheiden, W 4as iınhaltlıch weıtergegeben wırd und welchem
Zeitpunkt, die Werbung WIFr: d allerdings VO Wiähler sotort als

Wahlkämpfe. Moderne Wahlkampffüh- solche erkannt. Um die Mobilisierung der Anhänger und Miıt-
rung als polıtische Kommunikation. Günter Olzog Verlag, Mün- glieder geht 1ın der Parteienkampagne;, in der das Engagementchen / Wıen 1980 208 des einzelnen Bürgers 1n seinem soz1ı1alen Umteld herausgefordert

werden oll Der vergleichende Aspekt wiırd ın einem KapıtelDie Bedeutung der Wahlforschung ınnerhalb der polıtischen über den Wahlkampf In England, Frankreich und Ameriıka dar-
Wıssenschaften hat ın den VErgaNSCHNCN Jahren 1Im Zuge der Ent- gelegt Ausdruck nıcht 1Ur verschiedener Wahlsysteme, SON-

wicklungen technischer Forschungsmöglichkeiten ständıg dern uch jeweıls anderer polıtischer Kulturen. FEıne Fallstudie
Gewicht Z.U] Europawahlkampf der CD  S 1979 bjetet schließlich eınen
Peter Radunsk:ı, Politologe und Wahlkampiffachmann im Kon- Einblick in die Praxıs der Wahlkampfführung. Radunsk: nımmt
rad-Adenauer-Haus, unternımmt In seıner Studıe den Versuch, Bezug auf die aktuelle wıssenschattliche und publızıstische Dis-
die Funktion der Wahlkampfführung als politische Kommunika- kussıon und bringt zahlreich Tabellen, Dokumente und Umtitra-
tıon und die Verflechtung zwıschen den Strategıen der modernen SCH NeUeEeTEN Datums. Vergebens allerdings sucht I1n nach Stel-
Wahlkampfführung und dem politischen Prozefß erhellen Der lungnahmen und Problematisierungen, die das Buch über seınen
Begriff der politischen ommunıiıkation entzieht sıch ‚War eıner Informationsgehalt und die saubere Arbeıtsweise hınaus für
sCHAaAUCNH Definition, wiırd ber iınsotern abgegrenzt, als diese ıne breitere Dıskussion attraktıver werden heßen.

Zeitschr'rftenschau
Theologie und Religion Gottes- und Nächstenliebe als Doppelgebot hat ach ann. uch ach christliıchem Verständnıis 1St Gebet

Becker iıhren Ort Bemühen, dıe christliche Ethıik eın „integraler Vorgang der personalen Eınbindung
1n der außerchristlichen ethischen Dıiskussion ZU und Vergliederung ın das Mysteriıum des LeibesBECKER, JÜRGEN. Feindesliebe Geltung bringen. Den extremsten Gegensatz Zur Christı“‘, WwI1e schon In den Stammesreligionen der

Nächstenliebe Bruderliebe. In Zeıt- Jesusverkündigung stellen die johanneıschen Schrift- Beter einem Zeıten und Generationen umgreifenden
schrift für Evangelische Ethik g ten dar, sıch Bruderliebe auf die begrenzte Kleın- mystischen Leib angehört. Die nıcht tunktional be-

STuUDDC begrenzt und eın MIt dem Begriff Liebe defi- gründete Rolle VO:  3 Häuptling der Priester verweıistHefrt 1 Januar S. 518 nıertes Außenverhältnis aufkündigt. Für dıe 10 tür Bürkle auf die Objektivierung des priesterlichenDer Autsatz geht den Wandlungen nach, dıe sıch 1Im wärtige Dıiıskussion empfiehlt Becker den RückgriffUrchristentum 1Im Verständnıiıs des für das Christen-
Tuns In der christliıchen Tradıtion. Die Begegnung

auf den Ansatz Jesu. Dadurch könnten dıe Christen mıt den Religionen ann auch die Bedeutung des mC
LuUum konstitutiven Liebesgebots vollzogen haben. In zeıgen, S1e nıcht eıne Interessengruppe neben meıinschattlichen Betens ach überlieterten Texten
der Verkündigung Jesu ISt das Gebot der Feindes- deren selen. deutlicher hervortreten lassen: ADas Alter und die
liebe Basısaussage: „Der Extremtall wırd AÄAnsatz für Ehrwürdigkeit eines Formulars stellen eıne beson-
jedes Sozialverhältnis, das grundsätzlıch immer

BÜRKLE, OR:! Das Gebet ein
ere Qualıität dar.““ Der Blick auf Hınduismus und

durch Liebe bestimmt seın F Wiäihrend Jesus Islam zeigt, WI1e beiım Gebet ıinnerer Vorgang und au-
gruppenunspezifisch und damıt tendenziell weltweıt Grundphänomen der Religionen. In Keres Verhalten zusammengehören. Das Mißver-
formuliert, gehen dıe trühesten Gemeıinden ın ıhrem ständnıs des modernen Menschen, auf jede Konkre-
Verständnis des Liebesgebots VO:  3 einer anderen Ba-

Geıist und Leben, Jhg. 54 Heftt 1 (Februar t10N eines Gebetes verzichten können, stehe 1m
s1Saussage Aau! Es wiırd zwıschen der innerhalb der
Gemeinde verwirklichenden Bruderliebe und dem

Widerspruch allen Verhaltensweisen des Men-
uch als Christ 1St und bleibt der Mensch eın „„homo schen ın den Religionen. Als Grundsatz tür das Ver-

Außenverhältnis ZuUur heidnischen Umwelt als Z7We1l relıg10sus““. Auf dieser Grundlage zeıgt der Münch- hältnıs VO'  3 christlichem Beten ZU Gebet der elı-
konzentrischen Kreisen unterschieden. Die Feindes- nerTr Miıssıonswissenschattler, WI1ıe der Blıck auft FEle- gionen wırd tormuliert: „Miıt dem Gebet 1mM Namen
liebe erhält damıt einen speziellen OUrt, „‚nämlıch bei und Strukturen des Betens 1n den nıchtchrist- und 1n der Gegenwart Jesu Christı 1St solche Totalität
der Gestaltung des Aufßenverhältnisses auch den Ex- lıchen Relıgionen ZUu! Erneuerung und Vertiefung des Betrofftfenseins des Menschen nıcht beseıtigt,tremtall einzukalkulieren“‘. Dıie Zuordnung VO:  e} des Gebets 1Im Christentum einen Beitrag eisten sondern überhaupt erst begründet.““


